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A K T U E L L E  N A C H R I C H T E N

Aus dem RATHAUS Königstein

In der vergangenen Woche besuchte die Wa-
ckelzahngruppe (angehende Schulkinder) des 
städtischen Kindergartens Wirbelwind die 
Freiwillige Feuerwehr in Königstein.
Liebevoll wurden sie von der Feuerwehr-
frau Andrea Stehle und dem Feuerwehrmann 
Julian Schwager in Empfang genommen. 
Zunächst versammelte man sich im Bespre-
chungsraum, wo das Verhalten im Brandfall 
miteinander besprochen wurde.
Anschließend erkundeten die Kinder die 

Fahrzeughalle mit den verschiedenen Fahr-
zeugen und ihren Ausstattungen, je nach 
Einsatz. Der Höhepunkt aber war das Heraus-
fahren des Feuerwehrwagens mit der großen 
Drehleiter. Die Kinder durften dann abwech-
selnd in Begleitung des Feuerwehrmanns 
mit der Drehleiter nach oben fahren und die 
Aussicht über ganz Königstein genießen. Das 
war ein wirklich toller Vormittag für die Wa-
ckelzähne. Die Kindergartenkinder bedanken 
sich herzlich bei der Königsteiner Feuerwehr! 

Wackelzähne hoch hinaus

Auf Einladung des Vereins für Heimatkun-
de Königstein sprach Stadtarchivarin Beate 
Großmann-Hofmann in der Stadtbibliothek 
Königstein über den Frankfurter Architekten 
Franz von Hoven (1842-1924). In Königstein 
schuf er mit der Villa Andreae ein unüberseh-
bares Denkmal. 
Der Vortrag jedoch zeigte, wie umfassend 
von Hovens Werk ist: So zeichnete er für den 
sich an den Römer anschließenden Neubau 
des Frankfurter Rathauses (1900-1908) ver-
antwortlich und war Architekt zahlreicher 
Frankfurter Gebäude für Versicherungen, 
den Physikalischen Verein und andere mehr. 
Auch über Frankfurt hinaus war er sehr ge-
fragt und erbaute Villen für Fabrikanten und 
Bankiers, beispielsweise in Bad Homburg 
und sogar auch in Freiburg. In Frankfurt-
Sindlingen steht noch die so genannte „Meis-
tervilla“, die Herbert von Meister (Farbwerke 
Hoechst) sich Anfang des 20. Jahrhunderts 
hatte errichten lassen.
In Königstein, so erfuhren die interessierten 
Zuhörer, hatte Franz von Hoven bereits vor 
der Villa Andreae für die bekannte Frankfur-
ter Familie von Bethmann die „Villa Mari-
enhöhe“ im hinteren Ölmühlweg geschaffen, 
die aber vor über 40 Jahren abgerissen wurde 
und auf deren Gelände sich mittlerweile ei-
ne Wohnanlage mit Eigentumswohnungen 
befindet. Nachweisbar ist auch eine weitere 
kleinere Villa im Ölmühlweg. Darüber hinaus 
hatte Franz von Hoven auch die Bauleitung 
für die Villa Rothschild übernommen, die ab 
1888 entstand. 
Ein Bezug zu Wilhelm Carl und Hannah Mat-
hilde von Rothschild war insofern vorhanden, 
da von Hoven bereits 1875 vom Ehepaar von 

Rothschild den Auftrag zur Erbauung eines 
Hospitals für israelische Kranke erhalten hat-
te. Bekannterweise fällt der Apfel nicht weit 
vom Stamm: Ein Sohn Franz von Hovens, 
Hermann von Hoven, wurde ebenfalls Archi-
tekt und arbeitete teilweise mit seinem Vater 
zusammen. Auch er war, wie die Stadtarchi-
varin am Schluss ihres Vortrags ausführte, in 
Königstein tätig: Die Villa Zacharias, 1908 in 
der heutigen Hugo-Amelung-Straße erbaut, 
stammt von ihm.

Franz von Hoven –  
Architekt der Villa Andreae

Das Werk des Sohnes: die Villa Zacharias, 
hier eine Abbildung aus einem zeitgenössi-
schen Stadtführer.

Da in den vergangenen Tagen nun endlich 
der Sommer Einzug gehalten hat, möchte die 
Stadt Königstein ihren Bürgern ein paar nütz-
liche Tipps zur Handhabung der Biotonne in 
den warmen Monaten geben.
Im Sommer sollte der Standort der Biotonne 
möglichst schattig sein. Jedoch sollte der 
Behälter nicht in geschlossene Räume oder 
Garagen gestellt werden, da es dort wegen 
mangelnden Luftwechsels zur Ansammlung 
von Pilzsporen kommen kann.
Um Fliegen und Madenbildung zu vermei-
den, sollten feuchte Bioabfälle und Speiseab-
fälle angetrocknet und in Zeitungs- oder Kü-
chenpapier einschlagen werden (kein Farb/
Hochglanzpapier). 
Der Deckel der Behälter muss grundsätzlich 
geschlossen sein, um Schädlingen den Zu-

gang zu den Abfällen zu erschweren. Sollten 
Maden bereits in der Biotonne ausgeschlüpft 
sein, hilft eine dünne Schicht Erde (3-5 cm), 
um die Maden vom Behälterrand fernzuhal-
ten. Verschmutzte Behälter können bei Be-
darf gereinigt und ausgespült werden. Gras-
schnitt sollte wenn möglich angetrocknet in 
die Biotonne gefüllt werden.
Durch diese Maßnahmen kann auch die Bil-
dung von Pilzen (meist Schimmelpilze) und 
unangenehmen Gerüchen in der Biotonne 
verringert werden. Die Abfälle sollten zudem 
nicht in die Biotonne gepresst werden, da es 
sonst durch die mangelnde Luftzirkulation zu 
Faulprozessen kommen kann. 
Um dem entgegenzuwirken, können die Ab-
fälle durch Reisig oder kleine Äste aufgelo-
ckert werden.

Die Biotonne und der Sommer

Am Donnerstag, 2. Juli, 20 Uhr, findet im 
Haus der Begegnung, Bischof-Kaller-Straße 
3, Raum „Altkönig“, die 48. Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses statt. Die Sit-
zung ist öffentlich.
Tagesordnung
1. Mitteilungen und Beantwortung von An-

fragen
2. Anfragen
3. Haushaltsplan 2016; 1. Feststellung des 

Ergebnishaushaltes und Finanzhaus-
haltes und Beschlussfassung über die 
Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 
2016; Veränderungsnachweis Nr. 1 zum 
Ergebnishaushalt und Veränderungs-
nachweis Nr. 1 zum Finanzhaushalt, 2. 
Beschlussfassung Haushaltssicherungs-
konzept 2016, 3. Beschlussfassung Stel-
lenplan 2016 (Änderung)

4. Beratung des Haushaltsplanes für das 
Haushaltsjahr 2016 – Einbringung der 
Anträge -

 Königstein im Taunus, den 25.06.2015
 Der Vorsitzende
 des Haupt- und Finanzausschusses
 gez. Thomas Boller

Finanzausschuss tagt

Ob „Enkeltrick“ oder das Ausnutzen der 
Hilfsbereitschaft zum Beispiel bei der Bitte, 
Geld zu wechseln - die Fantasie der Betrüger 
ist genauso grenzenlos wie die kriminelle 
Umsetzung unbarmherzig ist. Besonders im 
Visier der Straftäter sind ältere Menschen. 
Genau für diese Zielgruppe bietet die Polizei-
station Königstein einen Info-Stand auf dem 
Königsteiner Wochenmarkt. Am Freitag, 3. 
Juli, geben Beamte in der Zeit von 10 bis 12 
Uhr auf dem Kapuzinerplatz Tipps, wie sich 
vor allem ältere Menschen vor Trickdiebstahl 
und Betrug schützen können.

Info-Stand der Polizei

In der vergangenen Woche eröffnete in 
Schneidhain der neue Marken-Discount Net-
to. Auf einer Verkaufsfläche von rund 1000 
Quadratmetern und mit einem Sortiment von 
gut 4.500 Artikeln hat die Schneidhainer 
Bevölkerung nun eine gut zu erreichende Ein-
kaufsmöglichkeit, auf die viele Bürger lange 
gewartet hatten.
Auf einem Teil des ehemaligen Sportplat-
zes wurde der Markt auf insgesamt 4525 
Quadratmetern in nur acht Monaten Bauzeit 
errichtet. Die Zufahrt erfolgt von der Wies-
badener Straße. Es stehen 70 Parkplätze 
zur Verfügung. Das umfangreiche Sortiment 
umfasst neben zahlreichen Markenartikeln 
auch viel frische Ware. Allein gut 100 Obst- 
und Gemüseartikel warten auf Abnehmer. 
Daneben sorgt die Bäckerei Heck in einem 
abgetrennten Bereich am Eingang für täg-
lich frische Backwaren. So kurz die Bauzeit 
gewesen ist, so lange dauerten im Vorfeld 
die kontroversen Diskussionen über den ge-
samten Baukomplex und über die damit 
verbundene Verlegung bzw. Neuerrichtung 
von Sportplatz, Kinderspielplatz und Roll-
schuhbahn. Bürgermeister Leonhard Helm 
erinnerte, er schaue auf neun Jahre zurück, 
in denen im Stadtteil manchmal auch mit 
harten Bandagen gekämpft worden sei. „Nun 

haben wir mit erweiterter Schule, Betreu-
ungszentrum, Kindergarten, U3-Betreuung, 
einer runderneuerten Heinrich-Dorn-Halle, 
dem Dorfgemeinschaftshaus und jetzt auch 
mit einer attraktiven Einkaufsstätte ein ech-
tes Zentrum im Stadtteil, das seinesgleichen 
sucht“, sagte der Rathauschef bei der kleinen 
Eröffnungsfeier. Schneidhain biete sich als 
idealer Standort gerade für junge Familien 
an, da sich hier nun eine ideale Infrastruktur 
biete, die man leicht zu Fuß nutzen könne. 
Auch die neue Wohnbebauung erfahre eine 
große Nachfrage. In dem Bauträger Ten Brin-
ke habe man einen zuverlässigen Partner ge-
funden. „Was er versprochen hat, hat er auch 
gehalten“, sagte Helm, der bewusst den Ärger 
um eine hohe Geldspende an diesem Abend 
ausklammern wollte. Insbesondere zeigte er 
sich zufrieden damit, dass trotz unzähliger 
Unkenrufe alle Versprechen eingehalten wer-
den konnten. Zweifler hatten erst den Neubau 
des Sportplatzes, dann den Ertrag für die 
Stadt, dann die Errichtung des Marktes und 
die Existenz eines Betreibers, dann die Er-
richtung und die Annahme des neuen Spiel-
platzes, dann die Möglichkeit, auch künftig 
noch die Schneidhainer Kerb veranstalten zu 
können, in Zweifel gezogen. „Wir haben alle 
Zweifler widerlegt“, betonte er stolz.

Lebensmittelmarkt  
in Schneidhain eröffnet

Falkenstein – Am Dienstag, 21. Juli, machen 
sich die Falkensteiner Senioren auf  zur Spu-
rensuche nach den Kelten, die etwa 500 Jahre 
vor Christus auch im Taunus lebten. Direkt 
vor der Haustüre zeugen noch die Ringwälle 
rund um den Altkönig davon. Wie und wo 
lebten unsere Vorfahren? Waren es wirklich 
so blutrünstige Barbaren, wie die Griechen 
und die Römer sie beschrieben?
Das erfahren die Senioren beim diesjährigen 
Ausflug, der zunächst in das Keltenmuseum 
nach Glauburg führt. Nach einer Führung gibt 
es dort zunächst einmal Kaffee und Kuchen, 
bevor es weitergeht nach Büdingen. Ein wun-
derschöner Marktplatz und eine sehenswerte 
Altstadt warten auf die Besucher. Danach 
muss man sich natürlich in einem Gartenlokal 
erfrischen. Gegen 17 Uhr geht’s dann weiter, 
denn in der „Linde“ in Weisskirchen wurden 
die Plätze für das Abendessen reserviert. Los 
geht es mit dem Bus am 21. Juli um 12 Uhr 
an der Haltestelle Bürgerhaus – gegen 20 
Uhr wird der Bus wieder in Falkenstein sein. 
Mitfahren können alle Falkensteiner, die das 
65. Lebensjahr vollendet haben. Die Kosten 
für den Ausflug betragen fünf Euro und sind 
im Bus zu entrichten. Anmeldeschluss ist der 
15. Juli. Anmeldungen bitte im Büro Giese/
Hoffmann, Alt Falkenstein 37, oder unter Te-
lefon 06174/3916. Der Ortsbeirat freut sich 
über zahlreiche Anmeldungen.

Senioren auf Spurensuche

Nicht alle Preise, die von großzügigen Spon-
soren für die Tombola beim Königsteiner 
Volksfest zur Verfügung gestellt wurden, 
konnten den glücklichen Gewinnern an Ort 
und Stelle überreicht werden. Sie warten nun 
in der Kur- und Stadtinformation auf ihre 
Besitzer und können dort in der Hauptstraße 
13a (Kurparkpassage) abgeholt werden. Bitte 
prüfen Sie Ihre Losnummern und beachten 
Sie die Unterteilung in weiße (w) und rote 
(r) Lose.
4 Briefbeschwerer: 998, 730, 867 (w), 112 (r)
1 Money Belt: 292 (w)
1 Bildband „Bundeskanzlerin…“: 210 (w)
17 Bücher „Die Prinzessin vom goldenen 
Planeten“: 726, 890, 283, 345, 894, 765, 420, 
861, 87, 777, 259, 694, 341, 491, 269 (w), 
162 (r)
16 Kistchen Apfelsaft: 820, 414, 45, 108, 
106, 184, 707, 641, 884, 506, 298, 950, 69, 
132 (w), 152, 273 (r)
T-Shirt & Turnbeutel der Skyliners: 653 (w)
2 Sauna-Gutscheine des Kurbades: 47, 549 
(w)
5 HGK-Gutscheine im Wert von jeweils 
10 Euro: 733, 116, 766, 479, 855 (w), 5 
HGK-Gutscheine im Wert von jeweils 20 
Euro: 268, 513, 33, 477 (w), 201 (r), 2 HGK-
Gutscheine im Wert von jeweils 50 Euro: 
713, 39 (w)
Haarschnitt bei Timo Orifici: 625 (w)
Gutschein Hair & Style: 854 (w)
Eintracht-Trikot: 274 (r)
Trikot des VfL Wolfsburg: 471 (w)
Fußballschuhe: 797 (w)
Abonnements des HdB-Fördervereins: 229 
(r), 985 (w)
Dr. Vogler-Cabrio-Wochenende: 389 (w)
Marnet-Cabrio-Wochenende: 138 (r)
Die Volksfest-Organisationen bedanken sich 
sehr herzlich bei allen beteiligten Vereinen 
und Organisationen sowie bei den Sponso-
ren.

Tombola-Preise beim  
Königsteiner Volksfest
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